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Sehr geehrte Damen und Herren,

ich freue mich Ihnen heute unseren ersten Newsletter
zu unseren Netzbauprojekten im Gebiet Rhein-Neckar/ 
Karlsruhe zuzusenden. Damit wollen wir Sie über den 
konkreten Fortschritt der Energiewende vor Ihrer  
Haustür informieren. Aktuell planen wir zwei Netzbau- 
Projekte hier vor Ort:

Die Gleichstromverbindung Ultranet kommt über Mannheim in der  
TransnetBW-Regelzone im Rhein-Neckar-Raum an und endet in Philippsburg. 
Sie ist eine der großen Strombrücken, die künftig die an der Küste und in 
Mitteldeutschland erzeugte Energie aus Windkraft in den Süden Deutschlands 
transportieren wird. Das Besondere an Ultranet ist: Wir werden keine neuen 
Stromtrassen bauen, sondern Ultranet in bestehende Stromtrassen integrieren. 
Das ist schonend für Mensch und Umwelt.

Auch unser zweites Leitungsbauprojekt in der Region Rhein-Neckar/Karlsruhe
ist eine Netzverstärkungsmaßnahme: Auf mehr als 70 Kilometern zwischen
Weinheim und Karlsruhe werden wir eine bestehende Leitung und die anzu-
bindenden Umspannwerke von 220 kV auf 380 kV umbauen. Beide Projekte
realisieren wir gemeinsam mit unserem Projektpartner Amprion.

An dieser Stelle werden wir Sie regelmäßig an allen Entwicklungen in den
Projekten teilhaben lassen. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen und
sende Ihnen herzliche Grüße aus der Stuttgarter Unternehmenszentrale von
TransnetBW.

Ihre 

Maria Dehmer
DIALOG Netzbau bei TransnetBW
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NEUIGKEITEN

380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe 

START DER BUNDESFACH- 
PLANUNG VORAUSSICHTLICH  
IM SOMMER 2017

 In den vergangenen zwölf Monaten führte TransnetBW einen intensiven Dialog zur
380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe durch. Bis heute befindet sich das
Projekt in der Vorplanungsphase. Die von TransnetBW beauftragten Umweltplanungs-
unternehmen Emch+Berger, Karlsruhe, und Bosch & Partner, Hannover, arbeiten mit 
Hochdruck daran, einen durchgängigen Trassenkorridor von Weinheim bis Karlsruhe 
zu ermitteln. Dazu prüfen sie sogenannte Raumwiderstände (beispielsweise Natur-
schutzgebiete, Siedlungen oder Waldschutzgebiete etc.), ermitteln Möglichkeiten  
zur Bündelung der geplanten Leitung mit bestehenden Stromleitungen oder Auto- 
bahnen und erarbeiten Leitungskategorien. Diese beschreiben, wie die bereits 
existierende 220-kV-Leitung umgebaut werden könnte, um sie auf 380 kV zu trans-
formieren. Ziel ist es, den ermittelten Trassenkorridor sowie in Frage kommende 
Alternativen im Sommer 2017 als Vorschlag in die Bundesfachplanung, den ersten 
Genehmigungsschritt, einzubringen. Behandelt wird in diesem ersten Genehmigungs-
schritt ein bis zu 1000 Meter breiter Trassenkorridor. In diesem Korridor wird später 
im zweiten Verfahrensschritt, dem Planfeststellungsverfahren, die Leitung mit den 
konkreten Maststandorten geplant.

   Aktueller Stand            Nächster Schritt

VORPLANUNGS- 
PHASE

TransnetBW

BAU

TransnetBW

BETRIEB

TransnetBW

> >ÖFFENTLICH-RECHTLICHES GENEHMIGUNGSVERFAHREN

Bundesfachplanung 
Bundesnetzagentur 

>

ULTRANET

31. Mai 2017
/   Antrag §8 Bundesfachplanung

380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe

Sommer 2017 
/   Veröffentlichung Trassenkorridorvorschlag
/   Antrag §6 Bundesfachplanung

Planfeststellung
Bundesnetzagentur  

PLANUNGSSTAND
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Für den Antrag auf Bundesfachplanung prüfen TransnetBW und die beauftragten 
Umweltgutachter unter anderem intensiv die Nutzung der Bestandstrasse der 
220-kV-Leitung. Auch Alternativen und kleinräumige Umgehungen werden mit 
untersucht. Im dicht besiedelten Raum zwischen Weinheim und Karlsruhe ist das eine 
große Herausforderung. In der Rheinebene kommen zudem zahlreiche Schutzgebiete, 
vor allem für unterschiedlichste Vogelarten hinzu, die es zu berücksichtigen gilt. 
TransnetBW sucht deshalb nach Lösungen, die im Hinblick auf alle Schutzgüter so 
verträglich wie möglich sind. Im Dialog mit den Kommunen, Verbänden, Bürgern und 
Behörden gab es bereits wertvolle Hinweise und etliche Ideen, die von TransnetBW 
geprüft werden. Der konstruktive Austausch mit den Trägern öffentlicher Belange 
und der Bürgerschaft dauert aktuell an und wird weiter fortgesetzt. Rechtzeitig vor 
dem Einreichen des Antrags auf Bundesfachplanung nach §6 Netzausbaubeschleuni-
gungsgesetz (NABEG) plant TransnetBW eine zusätzliche Dialogreihe mit Vorstellung 
des Trassenkorridorvorschlags und der infrage kommenden Alternativen.

Antrag durch
Vorhabenträger

Ergebnis: Aufnahme des Trassenkorridors in den Bundesnetzplan

nach §6 
NABEG

nach §8 
NABEG

Frist für Stellungnahmen 
der TÖB max. 3 Monate

Öffentliche
Antragskonferenz
(Scoping)

Festlegung des 
Untersuchungs-
rahmens durch 
BNetzA

Vorlage
vollständige
Unterlagen
durch Vorhaben-
träger

Behörden-/
Öffentlichkeits-
beteiligung

Erörterungs-
termin

Entscheidung
BNetzA über
Trassenkorridor

unverzüglich nach 
Einreichung des 
Antrags

innerhalb von 
2 Monaten nach 
Antragstellung

innerhalb von
2 Wochen nach 
Vorlage voll-
ständiger Unter-
lagen

innerhalb von 
6 Monaten nach 
Vorlage voll-
ständiger Unter-
lagen

ABLAUF BUNDESFACHPLANUNG*

* Quelle: BNetzA

Der frühe Dialog in der Vorplanungsphase ist für TransnetBW essenzieller Bestandteil 
des Projekts, um Hinweise möglichst früh in der Planung berücksichtigen zu können. 
Darüber hinaus bieten die beiden Genehmigungsverfahren, Bundesfachplanung und 
Planfeststellung, weitere formelle Beteiligungsmöglichkeiten wie die öffentlichen An-
tragskonferenzen und die Einreichung von Stellungnahmen im Rahmen der formel-
len Öffentlichkeitsbeteiligung. 
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380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe 

GENEHMIGUNGSANTRAG  
FÜR UMBAU UMSPANNWERK  
ALTLUSSHEIM EINGEREICHT

TransnetBW baut das Umspannwerk am Standort Altlußheim auf 380 Kilovolt (kV) um. 
Hintergrund ist die geplante Netzverstärkung der Übertragungsleitungen zwischen 
Weinheim und Karlsruhe mit einer Umstellung von 220 auf 380 kV. Das Umspannwerk 
Altlußheim ist einer der vier einzubindenden Netzverknüpfungspunkte für das Projekt.

TransnetBW plant in Altlußheim die Errichtung einer gasisolierten Schaltanlage in 
380 kV. Sie benötigt nur ein Fünftel der Fläche einer entsprechenden Freiluftschalt-
anlage und spart so deutlich Fläche. Die gasisolierte 380-kV-Schaltanlage soll die 
bestehende 220-kV-Schaltanlage ab 2020 ersetzen. Sie wird dann zunächst mit 220 kV 
Spannung betrieben, bis die Netzverstärkung zwischen Weinheim und Karlsruhe 
fertiggestellt ist. Danach erfolgt der Betrieb mit 380 kV. Die bestehende Freiluftschalt-
anlage wird abgebaut. Altlußheim ist das erste von vier Umspannwerken, das für die 
Netzverstärkung zwischen Weinheim und Karlsruhe auf 380 kV umgebaut wird. 

Genehmigt werden soll der Umbau nach Bundesimmissionsschutz-Gesetz. Dafür 
stellte TransnetBW im Dezember 2016 beim Rhein-Neckar-Kreis einen entsprechenden 
Genehmigungsantrag, der sich derzeit in Bearbeitung befindet. Die Planung und 
Realisierung der neuen Anlage sowie den Rückbau der bestehenden Freiluftschaltan-
lage hat TransnetBW an die Firma GE Grid GmbH vergeben. Umbau und Erneuerung 
des TransnetBW Umspannwerks in Altlußheim sind unabhängig von der bereits in 
Umsetzung befindlichen Maßnahme der Netze BW am gleichen Standort.

 Über den Projektstand und geplante 
Informationsveranstaltungen informiert  
TransnetBW kontinuierlich im Internet: 
https://www.transnetbw.de/de/netz-
entwicklung/projekte/netzverstaer-
kung-weinheim-karlsruhe
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WISSEN

ERSTER ENTWURF FÜR  
NETZENTWICKLUNGSPLAN 2030  
VERÖFFENTLICHT  

/    ULTRANET UND WEINHEIM – KARLSRUHE ERNEUT  
ALS NOTWENDIG AUFGENOMMEN

Am 31. Januar 2017 haben die Übertragungsnetzbetreiber 50Hertz, Amprion, 
TenneT und TransnetBW den ersten Entwurf des Netzentwicklungsplans (NEP) 2030 
veröffentlicht und der Bundesnetzagentur übergeben. Dieser erste Entwurf ist zu-
nächst einmal ein Vorschlag der Übertragungsnetzbetreiber. In dem Entwurf ist die 
380-kV-Netzverstärkung Urberach – Weinheim – Karlsruhe als Teil des Startnetzes ent-
halten, das Projekt Ultranet ist erneut als erforderliche Zubaumaßnahme aufgeführt.

Quelle: www.netzentwicklungsplan.de

Weitere Informationen zum Netzentwick-
lungsplan und zum Aufstellungsprozess 
stehen im Internet auf einer eigenen 
Internetseite zu Verfügung: https://
www.netzentwicklungsplan.de/

 Mit der Übergabe des Entwurfs an die Bundesnetzagentur startete die vierwöchige 
öffentliche Konsultation, die am 28. Februar 2017 abgeschlossen war. Derzeit wird 
der Entwurf überarbeitet. Ergebnis wird der zweite Entwurf des Netzentwicklungs-
plans sein, der dann durch die Bundesnetzagentur geprüft wird und eine weitere 
öffentliche Konsultation durchläuft. Auch in dieser zweiten Konsultation hat erneut 
jeder die Möglichkeit, Stellung zu nehmen und sich in den Prozess einzubringen.  
Ergänzend wird zum zweiten Entwurf ein Umweltbericht erstellt. Am Ende des Prozes-
ses steht die Bestätigung des Netzentwicklungsplans durch die Bundesnetzagentur.  
Erst damit ist der Ausbaubedarf verbindlich festgestellt. Erforderliche Projekte 
werden anschließend im Rahmen der nächsten Novelle in den Bundesbedarfsplan 
aufgenommen. Das Bundesbedarfsplangesetz setzt den Bedarf dann auch politisch 
als erforderlich fest. Es wird alle vier Jahre beschlossen. Die letzte Novelle gab es im 
Dezember 2015.
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NETZAUSBAU  
ENTSPRECHEND DEM 
NOVA-PRINZIP

Weitere Infos finden Sie unter: https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/planung/netzentwicklungsplan

NOVA-Prinzip: 
Die Abkürzung NOVA steht für Netz-Optimierung vor Verstärkung vor Ausbau. 
Das bedeutet, dass zunächst versucht wird, den bestehenden Betrieb von 
Leitungen zu optimieren. Reicht dies als Maßnahme nicht aus, werden Ver-
stärkungsmöglichkeiten geprüft. Erst wenn auch eine Verstärkung nicht mehr 
ausreicht, wird der Neubau von Netzen in Betracht gezogen.

Im ersten Entwurf des Netzentwicklungsplans sind einschließlich der Maßnahmen 
im Startnetz Verstärkungsmaßnahmen bei Bestandsleitungen auf einer Länge von 
7.600 bis 8.500 Kilometern vorgesehen. Hinzu kommt der Ausbaubedarf von neu-
en Leitungen mit rund 3.800 Kilometern. Davon entfallen etwa 2.600 Kilometer auf 
Gleichstromverbindungen in Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) und 
rund 1.200 Kilometer auf Wechselstromleitungen.  
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TRANSNET BW ANTWORTET

Wir erhalten viele Fragen zu unseren Projekten. Einige davon und die dazugehö-
rigen Antworten wollen wir gerne an dieser Stelle mit Ihnen teilen. 
Andere Fragen und Antworten finden Sie auf den jeweiligen Projektseiten im Inter-
net unter https://www.transnetbw.de/de/netzentwicklung/projekte/alle-projekte.

Sie haben selbst eine Frage? Schicken Sie uns diese per E-Mail unter  
dialognetzbau@transnetbw.de gerne zu. Sie sprechen lieber persönlich mit uns? 
Dann steht Ihnen unsere Hotline montags bis freitags von 09:00-17:00 Uhr unter 
Tel. 0800 380470-1 zur Verfügung.

ANTWORT TRANSNET BW

ANTWORT TRANSNET BW

FRAGE ZU 
380-KV-NETZVERSTÄRKUNG 
WEINHEIM – KARLSRUHE ANTWORT TRANSNET BW

Was ist eine Hybridleitung?

Wovon hängt es ab, wie 
hoch die Hochspannungs-
masten für die Hybrid-
leitung werden?

Warum wird die Netzver-
stärkung nicht als Erdkabel 
realisiert?

Beim Projekt ULTRANET soll die neue Leitung in Hochspan-
nungs-Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) weitestgehend auf beste-
henden Höchstspannungsleitungen realisiert werden. Dabei wird die 
HGÜ-Leitung auf den Masten beziehungsweise den Mastgestängen 
einer bestehenden Wechselstromleitung geführt. Diese gemeinsame 
Führung von HGÜ-Leitung und Wechselstromleitung auf denselben 
Masten nennt man Hybridleitung.

Generell ändert sich bei der Nutzung von Hochspannungsmasten für 
eine Hybridleitung wenig am Aussehen der Masten, teilweise müssen 
lediglich die Leiterseile beziehungsweise die Isolatoren ausgetauscht 
werden. Die Höhe der Masten kann dabei häufig gleich bleiben. Ob 
eine Erhöhung von Masten erforderlich ist, hängt in erster Linie von der 
Beschaffenheit der Bestandsmasten ab. Teilweise wird es erforderlich 
sein, die Masten etwas zu erhöhen, um die Mindestabstände zum Boden 
sowie den erforderlichen Schutzstreifen einzuhalten. Für die Breite des 
Schutzstreifens ist das Ausschwingen der Leiterseile bei Wind zuzüglich 
eines Sicherheitszuschlags relevant. Die Ermittlung des Schutzstreifens 
erfolgt dabei gemäß DIN VDE 0210/12.85 und DIN EN 50341. Hinzu 
kommt die Einhaltung der Grenzwerte für elektromagnetische Felder 
gemäß der 26. Bundes-Immissionsschutzverordnung (26. BImSchV) und 
für Geräusche entsprechend der „Technischen Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“ (TA-Lärm).

Beim Ausbau von Höchstspannungsleitungen im Wechselstrombereich 
ist der Einsatz von Erdkabeln bisher in Deutschland nicht Stand der 
Technik. Um den Einsatz von Erdkabeln im Wechselstromübertragungs-
netz zu testen, wurden im Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) konkrete 
Pilotprojekte festgelegt, bei denen der Einsatz von Erdkabeln erprobt 
werden kann. Die 380-kV-Netzverstärkung Urberach – Weinheim –  
Karlsruhe ist im Bundesbedarfsplan nicht als Pilotprojekt für den Einsatz 
von Erdkabeln bezeichnet. Folglich ist eine Erdverkabelung bei diesem 
Projekt gesetzlich nicht möglich.

FRAGE ZU ULTRANET

FRAGE ZU ULTRANET
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/   ULTRANET

/    380-KV-NETZVERSTÄRKUNG WEINHEIM – KARLSRUHE

HESSEN

NORDRHEIN-
WESTFALEN

RHEINLAND PFALZ

SAARLAND

BADEN-WÜRTTEMBERG

Philippsburg

Osterath

/    Gemeinschaftsprojekt von TransnetBW  
(Abschnitt B) und Amprion (Abschnitte A, C, D, E)

/    Streckenverlauf von Osterath nach Philippsburg
/    Länge: rund 340 Kilometer, davon circa  

40 Kilometer in TransnetBW-Verantwortung
/   Übertragungskapazität: 2 Gigawatt
/   Spannungsebene: ± 380 Kilovolt DC
/    Leitungsverlauf weitestgehend auf bestehenden 

Trassen: Realisierung als Hybridleitung:  
AC/DC-Stromkreise auf einer Trasse (Pilotprojekt)

/   Voraussichtliche Inbetriebnahme: 2021
/   Genehmigungsbehörde: Bundesnetzagentur

 TransnetBW

 Amprion

 Alternativtrasse

 Abschnittsübergang

   Umspannwerk

  Landesgrenze

/    Südlicher Teil der Maßnahme Nr. 19 im Bundes- 
bedarfsplangesetz: Urberach – Pfungstadt –  
Weinheim – Mannheim (G380) – Altlußheim –  
Daxlanden, einem Gemeinschaftsprojekt von 
TransnetBW und Amprion

/   Netzverstärkung von 220 auf 380 kV
/    Vier auf 380 kV umzubauende Umspannwerke  

im Netzgebiet der TransnetBW: Weinheim,  
Mannheim (G380), Altlußheim, Daxlanden

/    Streckenlänge in Baden-Württemberg: circa 73 km
/   Voraussichtliche Inbetriebnahme: 2022
/    Genehmigungsbehörde: Bundesnetzagentur

Mannheim (G380)

Urberach

Weinheim

Altlußheim

Karlsruhe-Daxlanden

URBERACH – WEINHEIM
Amprion

WEINHEIM – ALTLUSSHEIM
TransnetBW

ALTLUSSHEIM – KARLSRUHE
TransnetBW

B WALLSTADT – PHILIPPSBURG
TransnetBW

A RIEDSTADT – WALLSTADT
Amprion

D WEISSENTHURM – RIEDSTADT
Amprion

EROMMERSKIRCHEN – WEISSENTHURM
Amprion

COSTERATH – ROMMERSKIRCHEN
Amprion

 TransnetBW

 Amprion

   Umspannwerk

  Landesgrenze

PROJEKTÜBERSICHT
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04. APRIL 2017
/    Bürgerinfomarkt Karlsruhe-Neureut  

380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe  
zwischen 16:00 und 20:00 Uhr 
Badnerhalle Neureut 
Rubensstraße 21 
76149 Karlsruhe

25. APRIL 2017
/    Antragskonferenz der Bundesnetzagentur in Darmstadt  

380-kV-Netzverstärkung Urberach – Weinheim – Karlsruhe 
zum Abschnitt Urberach-Weinheim von Amprion 
ab 9:00 Uhr 
NOVA-Event-Center 
Landwehrstraße 89 
64293 Darmstadt

Weitere Infos und Anmeldung unter:  
https://www.netzausbau.de/SharedDocs/ 
Termine/DE/Veranstaltungen/2017/170425_ 
AK19_Darmstadt.html

27. APRIL 2017
/    Bürgerinfomarkt in Mannheim 

380-kV-Netzverstärkung Weinheim – Karlsruhe 
zwischen 16:00 und 20:00 Uhr 
Rheingoldhalle Mannheim (1. Stock)  
Rheingoldstraße 215 
68199 Mannheim

TERMINE IM APRIL
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Der Dialog mit der Öffentlichkeit ist ein zentraler Baustein der 
Planung und Umsetzung von Netzbaumaßnahmen der Trans-
netBW. Wir beginnen mit diesem Dialog bereits in der Vorpla-
nungsphase und damit deutlich vor den offiziellen Genehmi-
gungsverfahren. Dabei ermöglichen wir allen, die sich für das 
Projekt interessieren, sich in den Prozess einzubringen.

Rufen Sie uns an, schreiben Sie uns eine E-Mail oder informieren 
Sie sich auf unserer Internetseite.

Ihr Kontakt bei TransnetBW:

DIALOG Netzbau

Maria Dehmer
Projektsprecherin

Hotline 0800 380470 -1
dialognetzbau@transnetbw.de

 

WEITERFÜHRENDE LINKS

TransnetBW
www.transnetbw.de

380-kV-Netzverstärkung  
Weinheim – Karlsruhe
www.transnetbw.de/de/netzent-
wicklung/projekte/netzverstaer-
kung-weinheim-karlsruhe

ULTRANET
www.transnetbw.de/de/ultranet

Netzentwicklungsplan
www.netzentwicklungsplan.de

Impressum
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/ GROSSPROJEKTE
TransnetBW GmbH
Pariser Platz 
Osloer Str. 15–17
70173 Stuttgart

Hotline 0800 380470-1
dialognetzbau@transnetbw.de 
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